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Österreicher 
bauen auf allen 
l(ontinenten 
Bauindustrie, international. Heimische Bau­

und Stahlunternehmen mischen im weltweiten 

Geschäft dieser Branchen mit. 

U 
nter den weltweit hundert 
größten Unternehmen der 
Bauindustrie finden sich 

laut Deloitte-Ranking zwei Betrie­
be aus Österreich: Auf Platz 22 Stra -
bag, auf Platz 55 Porr. Ein beachtli­
cher Erfolg für ein Land mit eher 
bescheidenem Heimmarkt. Die Ös­
terreicher punkten mit Können, 
markantes Beispiel ist etwa der 
Tunnelbau. Weltweit baute und 
baut die Strabag wichtige Tunnel 
wie den 2013 fertiggestellten Nia­
gara-Tunnel oder den 8,8 Kilome­
ter langen Rohtang-Pass-Straßen­
tunnel in Indien. Aber auch in an­
deren Baubereichen ist das heimi­
sche Unternehmen gut unterwegs. 

AUF EINEN BLICK 

Die Großen der Baubranche 

verzeichnen trotz Corona volle Auftrags­
bücher. Die beiden heimischen Konzerne 
Strabag und Porr sind auch international 
aktiv und zählen zu den Top-100-Bau­
unternehmen weltweit. Es gibt Projekte 
in aller Welt, der Großteil des Umsatzes 
wird aber in Europa erwirtschaftet. 
Auch im Stahlbau mischen heimische 
Unternehmen international mit, 
insbesondere die Familienunternehmen 
Unger und Zeman. Neben Europa sind 
etwa die VAE ein wichtiger Markt. 

Mehr als 75.000 Mitarbeiter er­
bringen einen Umsatz von rund 16 
Milliarden Euro. Das Unterneh­
men ist auf allen Erdteilen aktiv, 
das Hauptgeschäft liegt aber in Eu­
ropa, wo etwa 90 Prozent des Um­
satzes erwirtschaftet werden, be­
tont der Strabag-Vostandsvorsit­
zende Thomas Birtel. 

Kernmarkt in Europa

·Konzentriert auf die Europäische
Union ist auch die Porr. Österreich,
Deutschland, die Schweiz, Polen,.
Tschechien, die Slowakei und Ru -
mänien sind die wichtigsten Märk­
te mit eigenen Niederlassungen.
„Hier wurden 2019 rund 94 Prozent
der Produktionsleistung erzielt",
berichtet Porr-CEO Karl-Heinz
Strauss. Außerhalb der EU zählen
derzeit Katar, die Vereinigten Ara­
bischen Emirate (VAE) und Norwe­
gen zu den sogenannten Projekt­
märkten der Porr: ,,Der Fokus liegt
hier auf Aufträgen im Infrastruktur­
bau ,und auf der Zusammenarbeit
mit lokalen Partnern", erläutert
Strauss. Vornehmlich gehe es um
Spezial- und Großprojekte im Tun­
nel-, Bahn- und Tiefbau.

Die Coronapandemie haben
die beiden Bauriesen bislang rela­
tiv gut überstanden. Sowohl Stra-
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Stahlbau aus Österreich: Die neue Firmenzentrale des Umweltmanagement-Unternehmens Bee'ah in den VEA. [ Unger] 

bag als auch Porr vermelden zur 
Jahresmitte einen neuen Rekord 
beim Auftragsbestand. Bei den Pro­
duktionsleistungen mussten coro­
nabedingt allerdings Rückgänge 
hingenommen werden, bei der 
Strabag von zehn, bei der Porr von 
neun Prozent. Die Zukunft sehen 
beide Bauunternehmen positiv. 

Prominente Projekte 

Nicht so groß wie diese beiden 
Konzerne, auf ihrem Spezialgebiet 
aber ebenfalls international vorn 
mit dabei, sind die österreichi­
schen Stahlbauunternehmen. Auf­
sehen erregen sie nicht zuletzt mit 
kühnen Projekten wie der Kuppel 
des Reichstags in Berlin, dem Flug­
hafen Baku Heydär Äliyev in Aser­
baidschan, dem Yas Island Marina 

Hotel oder der F ormel-1-Rennstre­
cke in Abu Dhabi. 

Standort in den VAE

Unger und Zeman - beides nach 
wie vor Familienbetriebe - heißen 
die großen österreichischen Stahl­
bauer. Unger ist in der D-A-CH-Re­
gion die Nummer eins, zudem zäh­
len Ungarn, Rumänien und Bulga­
rien zu den wichtigsten Märkten. 
Außerhalb Europas sind dies -
nicht zuletzt aufgrund eines eige­
nen Werkes in Sharjah - die VAE 
und die umliegenden Länder. ,,Das 
ist quasi unser Heimmarkt. Auch 
im asiatischen Raum, insbesondere 
in Thailand, in Australien, den USA 
und einer Reihe von afrikanischen 
Ländern haben wir schon gebaut", 
sagt Firmenchef Matthias Unger. 

Zeman - das Unternehmen hat 
unlängst den Stahl- und Glasbau 
von Waagner-Biro gekauft - ist im 
Baugeschäft mit Schwerpunkt 
Stahlbau, aber auch im Maschi­
nenbau international tätig. Produ­
ziert wird in Österreich, Polen und 
in der Türkei. ,,Die wichtigsten 
Länder auf der Bauseite waren in 
den vergangenen Jahren Öster­
reich und Deutschland, Polen hat 
sich besonders stark entwickelt, in 
Ungarn, Tschechien, England und 
einigen weiteren Ländern läuft es 
auch gut, die Türkei und die an­
grenzenden Märkte sind natürlich 
ebenfalls ein großes Thema", sagt 
Firmenchef Peter Zeman. Im arabi­
schen Raum gibt es in den VAE 
und in Kuwait ebenso immer wie­
der Aktivitäten wie in Afrika. (poz) 

ZAUNERGROUP 
--------------------------------------------------ANZEIGE• 

Zukunft plan. Wichtig für die Zaunergroup sind glückliche Mitarbeiter und ein nachhaltiges Konzept für die kommenden Jahre. 

·oie Zaunergroup ist für die Zukunft gerüstet

D
er Industrieanlagenbauer 
Zauner mit Sitz in Wallern an 
der Trattnach ist einer der 

größten Arbeitgeber in der Region 
und bietet qualifiziertem und moti­
viertem Personal interessante Pers­
pektiven. 

Innerhalb der letzten zwei Jahr­
zehnte hat sich die Zaunergroup von 
einem mittelständischen Familien -
unternehmen zu einem der leis­
tungsstärksten Anlagenbauunter­
nehmen in Österreich entwickelt. 
Mit ihren Niederlassungen in der 
Schweiz, Rumänien und Tschechien 
sowie namhaften Projekten in zahl-

, reichen Ländern in und außerhalb 
Europas erwirtschaftet die Zauner­
group mehr als 60 Prozent ihrer Be­
triebsleistung im Ausland und steht 
somit täglich im internationalen 
Wettbewerb. 

Der Schlüssel für diese Erfolge 
sind vor allem die hochqualifizier­
ten und engagierten Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen. Neben einem gu­
ten Betriebsklima und innovativen 
Projekten bietet die Zaunergroup als 
Arbeitgeber in jeder Karrierephase 
interessante Entwicklungsmöglich-

. keiten sowie ein intensives Pro­
gramm an Aus- und Weiterbildun­
gen. 

Sicher durch die Krise 
Vieles hat sich in den letzten Jahren 

Die beiden Geschäftsführer Manfred Zauner (1.) und Franz Maurer sind stolz aufihr Unternehmen, das sich den Heraus-
forderungen der aktuellen Krise stellt. 1 Beigestellt J 

bei Zauner das oberste Ziel, bleiben­
de Werte zu schaffen und seine Mit­
arbeiter und Mitarbeiterinnen und 
die Umwelt zu schützen. 

sungen durchgeführt und die 
Arbeitsplätze ihrer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter dadurch bestmög-
lich abgesichert. 

Verantwortung übernehmen 

vielen neuen Herausforderungen 
positiv in die Zukunft und sucht fie­
berhaft nach neuem Personal. 

Jedes Unternehmen ist eingebet­
tet in die Gesellschaft und kann oh-

, ne eine intakte Umwelt nicht be­
stehen. Die Zaunergroup ist sich die­
ser großen Verantwortung bewusst 
so steht bereits in dem von der Ge­
schäftsführung verfassten Vorwort 
des druckfrischen CSR-Reports: ,,Es 
ist unsere Überzeugung und unsere 
Pflicht, einen Ausgleich zu schaffen 
zwischen ökologischen, gesell­
schaftlich-sozialen und ökonomi­
schen Zielsetzungen, und wir sind 
stolz darauf, dass dieser Denkansatz 
in unserem Unternehmen bereits 
eine lange Tradition aufweist und 
auch gelebt wird." 

Durch die Einführung eines 
ganzheitlichen CSR-Managements 
(Corporate Social Responsibility) 
stellen wir nachhaltiges Wirtschaf­
ten noch mehr in den Mittelpunkt 
unseres Handelns. Denn: ,,Verant­
wortung übernehmen heißt nach­
haltig handeln." 

INFORMATION 

le Bedrohungen, die allesamt massi­
ve Auswirkungen auf unsere Gesell­
schaft und unser Wirtschaftssystem 
zeigen. Einiges ist seit der Gründung 
des Unternehmens jedoch auch 
gleich geblieben. Es war und ist den 
Verantwortlichen von Zaunergroup 
immer _:,vichtig, Entscheidungen 

Getreu dem Motto der Zauner­
group „Sicherheit schafft Sicher­
heit" haben die Verantwortlichen 
von Zauner, lange bevor staatliche 

Zauner Group Holding GmbH 
Gerade in dieser Krisenzeit haben Mauer 20; Gewerbepark 
sich diese Bewältigungsstrate
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